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Die Kampfe bei Soissons.Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 16 . Jan . (Amtlich.) Westlicher
Kriegsschauplatz : In der Gegend Nieuport fanden nur
Artilleriekämpfe statt. Feindliche Angriffe auf unsere
Stellungen nordwestlich Arras wurden abgewiesen . Im
Gegenangriff eroberten unsere Truppen zwei
Schützengräben und nahmen die Besatzung gefangen.
Das in letzter Zeit oft erwähnte Gehöft von La Boiselle,
nordöstlich Albert , wurde gestern gänzlich zerstört und
von den Franzosen gesäubert.

Nordöstlich Soissons herrscht Ruhe . Die Zahl der
in de» Kämpfe » vom IS . bis 14 Januar dortselbst
eroberten franz . Geschütze hat sich auf SS erhöht.

Kleinere für uns erfolgreiche Gefechte fanden in den
Argonnen und im Walde von Consenvoye (nördlich Verdun)
statt . Ei » Angriff auf Ailly , südöstlick St . Mihiel,
brach unter unserem Feuer in der Entwicklung zu
fammen.

In den Vogesen nichts von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Lage unverändert . Die

regnerische und trübe Witterung schloß jede Gefechts ! ätigkeit
aus.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandern beiderseits nur
Artillerielämpfe.

Bei Blangy (östlich Arras ) sprengten wir ein großes
Fabrikgebäude und machten dabei einige Gefangene.

Von der übrigen Front ist außer Artilleriekamp serr von
wechselnder Heftigkeit unter Fortsetzung der Sappen - und
Miueukämpfe nichts von Bedeutung zu melden.

In den Argonnen kleine Fortschritte.
Sturm und Regen verhinderten fast auf der ganzen

Front die Gefechtstätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ist im allgemeinen

unverändert.

Die feindlichen Verluste mindestens
150000 Mann.

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine
Angriffsbefehl veröffentlicht , den der französische Oberbe¬
fehlshaber kurz vor dem Zusammentritt der französischen
gesetzgebenden Körse-erschaften im Dezember erlassen hatte.
— Tie Angriffsversuche der Gegner auf den Westkriegs¬
schauplätzen, die daraufhin einsetzten , haben die deut¬
sche Heeresleitung in keiner Weise behindert , alle von ihr
für zweckmäßig erachteten Maßnahmen durchzuführcn . Sie
haben dem Feind an keiner Sreile irgend nennenswerten
Gewinn gebracht, während unsere Truppen nördlich La
Bassees, an der Aisnc und in den Argonnen recht befrie¬
digende Fortschritte zu verzeichnen hatten.

Die feindlichen Verluste während dieser Zeit
betragen an von uns gezählten Toten etwa 26 000
und an Verwundeten und Gefangenen
17 8 6 0 Mann. Im Ganzen werden sie sich , wenn man
für die Berechnung der Verwundeten das Erfahrungsver¬
hältnis von 1 : 4 einsetzr, abgesehen von Kranken,
nicht beachteten Toten und Vermißten auf
mindestens auf 150000 Mann belaufen. Unsere
Gesamtverluste im gleichen Zeitraum erreichen noch nicht
ein Viertel dieser. Oberste Heeresleitung.

WTB . Berlin, t6 . Jan . Aus dem Grogen Hauptpuarticr
wird geschrieben:

Die in den letzten Tagesberichten nur kurz nutgcteiltcn
Kampfe nördlich Soissons haben zu einem recht beachtens¬
werten Waffen erfolg für unsere Truppen geführt, die
dort unter der Leitung des Generals der -Infanterie o . Lochow
und des GeneraileutnaiitsWichurg gekämpft und gestegr haben.
Während des Stellungskrieges der letzten Monate hatten die
Franzosen in der Gegend von Soissons aus einem Gewirr
von Schützengräben bestehende Stellungen inns , die sich an dem
rechten Aisne- Ufer drückenkopfartig nordwest ausüshnte». Auf
dem Westflügei des in Frage kommenden Kampffcldcs steigt
westlich der Bahn Soissons -Laon aus dem breiien Flußtal eine
vielfach zerklüftete und reich bewaldete Höhe empor , auf derem
obersten Teil Gräben von Freund und Feind dicht einan¬
der gegenüberlagen, beide Teile bestrebt , sich durch Sapvenan-
griff in den Besitz des höchsten Punktes zu letzen. Oestlich der
Höhe liegt zu ihren Füßen im Tal das Norf Lroun. An
diesem vorbei zieht in einem tief eingeschnittenen Grund die
Bahn Soissons—Laon nordwärts . Dicht östlich der Bahn find
eine Reihe von Steinbrüchen, in denen sich unsere Soldaten
meisterhaft eingebaut hatten . Die sogenannten SteinbruchsteUun-
gen bildeten den westlichen Ausläufer der Hochfläche von Breg-
uy, die sich lang und breit östlich der Bahn ausdehnt , und die
in ihrem ganzen südlichen Teil in französischem Besitz war.
Von der Flußseite her schneiden mehrere tauge ünd liefe Schluch¬
ten in die Hochfläche ein . 2n ihnen fand die schwere Artil¬
lerie der Franzosen eine sehr günstige Aufstellung. Die nm Rande
der Hochfläche auf Bäumen hinter Stahlblenden und Brustpanzery
sitzenden Beobachter lenkten das Feuer der - chwcren Geschütze
flankierend gegen die deutschen Stellungen auf der ganz bewal¬
deten Höhe. Dieses Flankenfeuer richtete sich vor - item ge¬
gen die Schützengräben des Leibregiments und war um 1 . Feiertag
ganz besonders heftig . Unter ungeheurem Munitionsaufwand
setzte es am 7 . Januar erneut wieder ein . Dis brave Truppe
hatte viel zu leiden . Eine Stellung , der sogenannte Maschuieu-
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gcwehrgraben, wurde vucysravnch vom scinolichen rscner eingeebnet,
die darin befindlichen Maschinengewehre wurden oerschüttei . Nach
dieser Feilervorbereitung schritt der Gegner am 3 . Januar zum
Angriff. Er drang in einer Frontbreite von etwa 200
Metern in den deutschen Schützengraben ein und konnte trotz
zahlreicher Versuche nicht wieder daraus vertrieben werden. Es
kam hier in den Tagen und Nächten bis zum 11 . Januar
zu äußerst heftigen Nachtkämpfen, wie sie erbitterter und blutiger
kaum gedacht werden können. Die hier kämofenüenTurkos
fochten nicht nur mit dem Gewehr und dem Bajonett , sondern b ts-
fena uch und stachen mit dem Mes , e r . Die Lage orängte
zu einer Entscheidung.

Am 12 . Januar setzten die deutschen Truppen zu einem
Gegenangriff ein , der sich zunächst weniger gegen die bewaldete
Höhe selbst , als gegen die beiderseits anschließenden französischen
Stellungen richtete . Schlag 11 Uhr erhoben sich zunächst aus der
Steinbruchstellung unsere wackeren Soldaten , die in den Monaten
des Harrens und Schanzcns von ihrem Angriffsgeist nichts ein-
gebüßt hatten , und entrissen in kühnem Ansturm oem Fel .rüe seine
zunacystgelegenen Schützengräben und Artilleriebeodachtungsstellen.
Sogleich ließ das französische Flankenfeuer gegen die bewaldete
Höhe nach. Das Hauptziel dieses ersten Angriffs wac kaum er¬
reicht , als eine Stunde später — 12 Uhr mittags — aus dem
äußersten rechten Flügel unsere tapferen Schützen sich erhoben und
in siegreichem Vorschreiten einen Kilometer Ge¬
lände gewannen. Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen
die bewaldete Höhe angesetzt , der Franzose zuerst aus den
deutschen, dann aus seinen eigenen Gräben hrnaus - und die Höhe
hinuntergeworsen, wo er sich auf halbem Hange widersetzte.
Wie aus Eefangenen-Aussageir hervorgeht, glaubten öle Franzosen
daß die erwartete Fortsetzung des deutschen Angriffs von der
bewaldeten Höhe, also vom rechten deutschen Finget ausgchen
würde . In Erwartung eines Stoßes aus dieser Richtung warfen
sie namhafte Verstärkungen nach dieser Stelle . Bon den er¬
oberten französischen Beobachtungsstellungen aus , wo das ganze
Aisne-Gcbiel samt Soissons mit der Kathedrale zu Fußen liegt,
konnte das Herankommen dieser Reserven aus Kraftwagen und
Eisenbahn gut beobachtet werden.

c>

Der deutsche Angriff erfolgte am 13 . Januar , aber an ganz
anderer Stelle . Ueberraschcnd für den Gegner war es , daß Mitte
und linker Flügel der Deutschen als Angriffsziel die Hochfläche
»on Bregny besetzt hatte , auf der sich der Feind in einem ganzen
System von Laufgräben eingerichtet hatte und ganz sicher zu
fühlen schien . Wiederum war es der Schlag der Mittagsstunde,
der hier unsere Truppen zu neuen Taten ausries. Punkt 12 Uhr
kam Leben in die deutschen Gräben . Es folgte ein mächtiger
Sprung. Um 12 Uhr 3 Minuten war die erste Verteidigungs¬
linie der Franzosen , 12 Uhr 13 Min . die zweite genommen.
Ein Flankenangriff von dem Walde von Bregny kam bei der
Schnelligkeit d cs Vorgehens gar nicht mehr zur Geltung , und am
späten Nachmittag des 13 . war der ganze tz o ch s I a ch e n r a n d
inde utschen Hände » . Der Feind vermochte sich nur noch



in den Mulden und aus den zum Aisnetal hinabfalleickcn
Hängen zu halten . Das Gelingen dieses deutschen Angriffs bracht«
die in der Gegend der bewaldeten Höhe gegen oen deutschen rechten

iFlüger vorgegangenen Franzosen in eine verzweifelte Lage ; denn

als am 14. Januar der äußerste rechte Flügel der Deutschen

seinen um fassenden Angriff wieder ausnahm, und von der Mitte
— über Lrony — deutsche Truppen westwärts einschivenkren,
da blieb den gegen die bewaldete Höhe vorgsgangeuen Franzosen

nichts anderes übrig , als sich zu ergeben. Lin Zurück gab
es jetzt nicht mehr, da die deutsche schwere Artillerie das Aisne«

Tal beherrschte . Am gleichen Tage wurde der Feind auch von

den Hängen der Höhe von Bregny hin unterg 'warfen,

soweit er nicht schon während der Nacht gegen und über die Arsne

zurückgeflutet war. . ,
Eine Kompagnie des Leibregiments drang bei der Gelegenheit

sogar bis in die Vorstädte von Soissons -tn . Unsere Patrouillen
säuberten das ganze Vorgelände bis zur Atsne vom Feinde,
nur an dem Flußbogen östlich der Stadt vermochten sich ftan-

zösische Abteilungen noch zu behaupten.
In den mehrtägigen Kämpfen bei Soissons wurde der Feind

aus einer Frontbreite von etwa 12 bis 14 Kilometer um zwei
bis vier Kilometer zurückgeworfen trotz seiner starken Siel-

lungen und trotz seiner numerischen Ueberlegenheit. Auf seiner
Seite hatten die 14. Infanterie - und 58 . Reserve - Division,
eine gemischte Iäger- Brigade , ein Territorial -Infanterte -Rsgnnent
außer den Turkos , Zuaven und marokkanischen Schützen ge-
fochten . Von dieser Truppenmacht gerieten mehr als 5000
Mann in deutsche Gefangenschaft.

Die Kriegsbeute war sehr ansehnlich. Es wurden er¬
obert : achtzehn schwere , siebzehn reichte Geschütze,
ferner Revolverkanonen , zahlreiche Maschinen¬
gewehre , Leuchtpistolen, Gewehre und Handgranaten,
endlich außerordentlich große Mengen von Iirfairterre-
und Artillertemunition.

Diesen glorreichen Kampf führten die deutschen Truppen
nach langen Wochen des Stilliegens in einem Winterfeldzug.
besten Witterung Regenschauer und Sturmwinde waren . Aber
auch nach den Kampftagen selbst hielten Regen und Wind an.
Die Märsche erfolgten auf grundlosen Wegen , die Angriffe über
lehmige Felder , durch verschlammte Schützengraben und über zer¬
klüftete Steinbrüche. . Vielfach blieben dabei die Stiefel im Kot
stecken . Der deutsch« Soldat focht dann barfuß weiter . Was
unsere wundervolle Truppe — zwar ' chmugig auzuschen, aber
prachtvoll an Körperkraft und kriegerischem Geist — da geleistet
haben, ist über alles Lob erhaben. Ihre Tapferkeit , ihr Todes-
mut, ihre Ausdauer und ihr Heldensinn fanden gebührende
Anerkennung dadurch , das, ihr oberster Kriegsherr , der in jenen
Slunoen unter ihnen weilte , die verantwortlichen Führer noch
auf dem Schlachtselde mit hohen Ordensauszeichnungen schmückte.
Bekanntlich wurde General der Infanterie o . Lochow mit gem
Orden „Pour le merite" und Generalleutnant Wichura mit dem
Komtur des Hausordens der Hohenzollern ausgezeichnet.

Neben einer energischen , zielbewußten und kühnen Führung
und der großartigen Truppenleistung ist 2er Erfolg der Schlacht
bei Soissons der glänzenden Zusammenarbeit aller Waffen, vor
allem der Infanterie , Feldartillerie , Fußartillerie und der Pio¬
niere zu verdanken, die sich gegenseitig aufs vollendetste unter¬
stützten . Auch die Fernsprechtrupps hat nicht wenig zum Gelingen
des Ganzen beigetragen. Auf Truppen und Führer
solchen Schlages kann das deutsche Volk stolz
sein. .

WTB . Basel, 17 . Jan . Der „Bund" bemerkt zur Knegslagc:
Der Kampf bei Soissons hat im Rahmen des großen Krieges
nur die Bedeutung eines Gefechtes. Früher hätte man ihm
die Bezeichnung Schlacht nicht verweigern können. Unter der An¬
nahme, daß die angegebenen Zahlen richtig sind, daß ferner die
Leichtverwundeten mit zurückgehen konnten, komme» wir zu
einer Veriustziffer , die die vom 18 . August 1870 vielleicht sogar
beträchtlich übersteigen dürste. Die Bedeutung einer Entschswungs-
schlacht hat der Kampf aber nicht , wenn er auch von der Kampf¬
kraft der beiden Gegner zeugt und damit endere , daß die Fran-
zosen auf das linke Aisneufer zurückgeworsen wurden, soweit
die Gegend östlich von Soissons in Betracht kommt, und den süd¬
lichen Ausgang des Tales von Iosienn: , die nördlichen Zugänge
von Soissons, sowie die große Hochfläche von Bregny in den
Händen der Deutschen lassen mußten. Wenn die französische
Heeresleitung sich Soissons sichern und den Einbruch in ihre
Linien , der in der Durchschneidung der großen Langsnerbinüung
Reims- Compiegne liegen würde, verhindern will , >o wird sie
alles daran setzen müssen , um die frühere Lage bei Soissons

Ums Vaterland.
Roman E. PH. Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

» Ich muß jetzt in das Dorf hinüber, um einen Boten
mit einigen Depeschen abzufertigen, ' sagte er, »und dann
möchte ich einen Spaziergang macken .

'

. Was befehlen Sie zum Frühstück , Herr Oberst? '

Er machte ein« abwehrende Geste.
"

„Gar nichtsl — Es genügt mir, wenn ich INN vier
Uhr ein Glas Tee haben kann. Bis dahin werde ich unter
allen Umständen zurück sein."

Er ging , und ich war es zufrieden, denn er befand
sich offenbar nicht in der Gemütsverfassung eines Mannes,
^ on dessen Gesellschaft man sich sonderliches Vergnügen
versprechen darf . Und außerdem brannte ich darauf , meine
Arbeit zu beginnen.

Um nier Uhr, auf die Minute pünktlich , kehrte er
zurück, und der Diener servierte uns auf meine Weisung
den Tee. Sobald er sich zurückgezogen hatte, wandte sich
der Oberst an mich:

„ Wissen Sie , junger Mann , was man sich im Dorfe
über Sie erzählt ?"

„ Ich kann es mir ungefähr denken . "
„Wer ist diese Maria Slanicu ?"
„Die Tochter des Ortsvorstehers, der ich entweder

zuviel oder zuwenig Aufmerksamkeit geschenkt habe. Ich
weiß wirklich nicht, nach welcher von beiden Richtungen
hin ich gesündigt habe. Aber es ist jedenfalls sicher , daß
sie sich einbildet, einen Anlaß zum Groll gegen mich zu
haben. Das ist die Ursache ihres Verhaltens ."

. Und sie spricht die Wahrheit ?"
„Ich weiß nicht, was sie erzählt, aber es ist jedenfalls

richtig , daß ich sie veranlaßt habe, ihre Begegnung mit
dem unbekannten Manne und seine aus mich bezüglichen
Fragen zu verschweigen ."

„Das war offenbarer Wahnwitz!"
. Vielleicht I — Damals glaubte ich , es würden manchem

wiedcrherzustellen . Der deutsche Erfolg ist ein wichtiger Zug
in dem strategischen Brettspiel an der Aisne. Die UeberlegenheU
des planmäßigen Verfahrens der deutschen Seite , die sich in der
Etappe von Soissons am deutlichsten ausspricht, wird immer
deutlicher.

WTB . Paris , 17 . Fan . Die französiiche Presse er-
klärt im allgemeinen , der Rückzug der französischen Truppen
hinter die Aisne bei Soissons habe keine besonoere Bedeutung,
zumal die Deutschen den Fluß nicht hätten üoerschreiten können.
Nur wenige Blätter gestehen ein , daß es sich >-m eine de-
deutende Aktion handle. So schreibt Oberst' « itnant Rousset
in der „Liberie: Infolge der energischen oeutjchen Angriffe
mußten die Franzosen das Plateau von Bregny räumen , wodurch
ein allgemeiner Rückzug herbeigeführt wurde . Dreier Rückzug
führte die Franzosen bis auf das linke Aisne-Ufer , veii , wie
man uns sagt , das Hochwasser einen Teil ser Brücken wegge-
fckwemmt und die Berbindngeun gefährdet hatte. Dies ist aller¬
dings ein Grund . Die Heeresleitung muß aber Maßnahmen
treffen , damit die schwere Schlappe , die wir erlitten haben,
möglichst wenig Folgen hat. — „Petit Fon - na !" -chreibt:
Der Rückzug, der infolge des Hochwassers geboten erschien , ist
immerhin ein Zuiammenbruch unserer Offensive an dieser Stelle.
— Der Lyoner „Prag res" schreibt : Der Feind nanu den tak¬
tischen Erfolg , so klar er auch ist , nicht ausnützen, über unsere
Offensive durch die Anstrengungen der Armee Ktuck zu-
sammenyedrvtyei. .. .

WLB . Paris , 17. Jan . Das „Echo 2 e Paris" schreckt zu
den Kämpfen bei Soissons : Es gibt gewisse Leute, Re jede
Mochte Nachricht dazu benutzen , um Alarm zu schlagen. Wir
mußten an einer Stelle etwas zurück , was ist dabei ? Vergißt
man die vor einigen Tagen verzeichneten Fortschritte ? Geraoe die
Offenheit , mit der jeder Mißerfolg sofort berichtet wird , muß
uns Vertrauen in die uns gemeldeten Erfolge schenken . Aber für
die Alarmisten gelten nur schlechte Botschaften . Erfolge lohen sie
nicht.

Unrichtige - lngaven ses englische«
Kriegsministers

WTB . Berlin , 17 . Jan . Aus dem Großen Haupt¬
quartier erfahren wir : Der englische Kriegsminister
äußerte sich am 6 . d . Mts . dem englischen Oberhause ge¬
genüber folgendermaßen : Tie einzigen bedeutsamen
Wmpfe zwischen englischen und deutschen Truppen fan¬
den am 20 . Dezember statt , als die Laufgräben bei Civew-
ckb . die von Indern besetzt waren , von den Deutschen
heftig angegriffen wurden . Die Inder wurden bis zu
einem gewissen Grade überrascht . Einige Schützengräben
wurden genommen, jedoch am folgenden Tage durch das
I . Armeekorps , das sich in Reserve befunden hatte , mit er¬
heblichen Verlusten für den Feind zurückgewonnen. Die
so wiedergewonnene Linie ist seither behauptet worden . —
Der englische Kriegsminister scheint diese Angaben auf
Grund unrichtiger Meldungen , die er vvn der Front er¬
hielt , gemacht zu haben . Iw Interesse unserer tapferen
Truppen kann diese falsche Darstellung der damaligen
Ereignisse nicht unwidersprochen bleiben. In fünftägigem,
schweren Ringen vom 19 . bis 24 . Dezember gelang es
uns , die Stellung der Engländer in ihrer ganzen Aus¬

dehnung zwischen dem Gehöft und einem Kilometer nörd¬
lich La Qninque Rue und Civenchy in Besitz zu gewinnen.
Alle Versuche des Gegners , seine verlorene Stellung zu-
rückznnehmen, waren vergeblich. Noch heute sind wir in
ihrem Besitz . — Es ist demnach unrichtig , wenn der eng¬
lische Kriegsminister sagt, die englischen Truppw hätten
ihre verlorenen Schützengräben wieder zurückerabert. —
Die Beute , die uns in diesen Kämpfen in die Hände
fiel, ist am 26 . Dez . 1914 amtlich bekanntgegeben worden.
(Tie am 25 . Dez . 1914 gemeldete Beute beträgt 19 Of¬
fiziere, 819 Farbige und Engländer , 14 Maschinenge¬
wehre, 12 Minenwerfer , Scheinwerfer und sonstiges
Kriegsmaterial . D . Red .)

Dank der Armee für die Weihnachtsspenden.
WTB . Berlin , 17 . Jän . Treuforgende Liebestätig-

keit in der Heimat ans allen Kreisen der Bevölkerung
hat es ermöglicht, daß reichliche Weihnachtsgaben allen
unseren Mannschaften im Felde Angeführt werden konnten
und daß diese Fürsorge ein neues Band knüpfte zwischen

Volk und Heer . Ob hart am Feinde im Schützengraben,
ob aus den Eisenbahnen oder Mlarschstraßen der Etap¬
pen , ob als Kranker oder Verwundeter im Lazarett,
ein jeder erhielt Zeichen herzlichen Gedenkens aus der
Ferne , und auch die Sanitätsmannschaften des Heeres',
den Krankenpflegern und Schwestern ist durch besonder«
Veranstaltungen hervorragend gedacht . Allen , deren Op¬
ferfreudigkeit unseren Mannschaften die so hohe Weih-
nachtsfreu .de schuf, und deren hingebende Arbeit das Sam¬
meln der Gaben bewirkte, und die Schwierigkeiten der
Zufuhr half , ihnen allen sei auf diesem Wege der herz¬
lichste Tank der Armee dargebracht . Der Generalqnar-
tiermeister : Wild vvn Hohenborn, Generalmajor,
der Chefs des Feldsanitätswescns :. von Schjerning,
Generalstabsarzt der Armee, der Kaiserliche Kommissar
und Militärinspekteur der Freiwilligen Krankenpfleger
Friedrich , Fürst zu Solms - Baruth.

Deutsche Flugzeuge über Paris
WTB . Berlin , 17 . Jän . Das „Berliner Tage¬

blatt " meldet ans Zürich : Ueber einen Besuch deutscher
Flugzeuge über Paris am 3 . Januar meldet die „Neue
Züricher Zeitung " nachträglich , daß von einer Bombe
die Zentralmarkthalle getroffen worden sei . Auch das Pa¬
lais des Fürsten von Monaoo soll schwer beschädigt wor¬
den sein . . > .

Paris befürchtet einen Zeppelinangriff
WTB . Paris , 17 . Jan . Ter Figaro schreibt : Es

laufen Gerüchte um , Deutschland habe einen Zeppelin-
angriff gegen Paris beschlossen . Tie Zeitung erteilt da¬

her der Bevölkerung Ratschläge, wie sie täglich feststel¬
len könne, ob ein Angriff erfolgen könne . Es genüge, sich
einen Windmesser anzuschaffen und die Windgeschwindig¬
keit abznlesen. Sobald diese 5 Seknndenmeter übersteige,
sei ein Angriff sehr unwahrscheinlich, da dann die Zeppe¬
line allzu große Schwierigkeiten überwinden müßten , um

nach Paris zu kommen. Tie Windgeschwindigkeit in Pa¬
ris sei zumeist größer . Infolge der scharfen Ueberwach-
nng durch die französischen Flugzeuge , die den Zeppelin
an Beweglichkeit und Angriffsfähigkeit überlegen seien,
sei ein Angriff tagsüber nahezu ausgeschlossen . Jetzt aber

nähmen auch die Nächte ab , und damit verringere sich auch
die Möglichkeit für die Zeppeline, einen erfolgreichen
Angriff zu unternehmen . Tie Bevölkerung habe jeden
Tag weniger Grund zur Beunruhigung.

Der französische Tagesbericht
WTB . Paris , 17 . Jan . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr : In Belgien ArtillerieMmps«
in den Gebieten von Nieuport und Ipern , zwischen Lys
und Somme und bei Notre Tome de Lorette . Bei Ca-
rency besetzte der Feind einen Teil der Schützengräben
wieder, die er am 14 . Januar verloren hatte . In BlanM
bei Arras dauern unsere Fortschritte an . Der Feind
unternahm einen energischen Angriff , dem eine heftige
Beschießung voranging , gegen unsere Stellungen westlich
von La Boiselle . Wir schlugen diesen Angriff ab . Ans
der ganzen Front von der Somme bis zur Maas wird
keine Jüfanterieaktion gemeldet. In den Abschnitten vvn
Soissons und Reims erzielte unsere Artillerie schätzens¬
werte Ergebnisse, nämlich die Zerstreuung eines in dev
Sammlung begriffenen Regiments , die Explosion einer
Feldbatterie und die Zerstörung einer Schanzarbeft . In
den Argonnen zeigte der Feind eine ziemlich heftige Artil¬
lerieaktion ans Fontaine Madame . Bon den Argonnen bis
zu den Vogesen ist der völlige Zusammenbruch eines ziemi-
lich lebhaften , gegen unsere Schützengräben bei Wirey ge¬
richteten Angriffs zu melden . Infolge unseres Artillerie-
feuers mußten die Deutschen den Kamm nördlich Clemery
räumen . Oestlich Pont a Mousson , im Bogesenabschnitt,
gab es Artilleriekämpse auf der ganzen Front mit einigem

viele lästige Weiterungen erspart bleiben, wenn man an
einen Unglücksfall glaubte und daran , daß die Leicke des
Mannes von den Wellen ans Land gespült worden sei .

"
Der Oberst blies ein paar dicke Rauchwolken von sich.

Dann sagte er:
„Die Frau aus dem Strandschlößchen hat ihre Hand

dabei im Spiele , daß jenem Mädchen plötzlich das Ge¬
wissen erwacht ist. Ich möchte wohl wissen, ob sie in Er¬
fahrung gebracht hat , daß ich zu jener -Zeit hier in Po-
tesci war . "

„ Sie weiß es . Es würde ihr ja unter allen Umständen
ein leichtes gewesen sein, es zu erfahren . Denn es war
der Abend Ihres Vortrages .

"
Wieder schien der Oberst eine kleine Weile tn Ge¬

danken versunken . Dann erklärte er:
„Uebrigens haben wir beide nicht das mindeste zu

! fürchten . Es fehlt eben das wichtigste Glied in der Kette .
"

! „Dieser Ansicht scheint auch die Polizei zu sein ; denn
! sie ist bereits hier gewesen , um in meinem Hause nach

jenem fehlenden Glieds zu suchen.
"

„ Sie wird es nicht finden - verlassen Sie sich darauf;
Nenn ich habe es hier in meiner Tasche .

"
„Herr Oberst , ich möchte von Ihnen Antwort haben aus

eine Frage , die zu stellen Sie mir wohl erlauben müssen . —
Wer war jener Mann ? "

Die Falten auf seiner Stirn waren noch tiefer geworden.
„Besser für Sie , wenn Sie es nicht erfahren."
„War es mein Vater ?"
Statt auf meine Frage zu antworten , sagte er:
„Ist jenes Weib hier bei Ihnen gewesen ?"
„Ja , sie war hier, Herr Oberst !"
„Und sie glaubt , daß der Tote identisch war mit Ihrem

Vater ? "
„Sie glaubt es ."
Ein Laut , dessen Bedeutung ich nicht zu erraten ver¬

mochte , kam von seinen Lippen . Er nahm die Zigarette
aus dem Munde und schien ganz und gar in die Be¬
trachtung ihrer Asche versunken . Ein paar Sekunden noch
wartete ich , bevor ich mahnte:

„Sie haben mir noch nicht auf meine Frage ge¬
antwortet ."

„Nein. Und es ist auch nicht meine Absicht, es zu

tun . Sie wissen von oiesen Gingen setzt gerade so viel,
als Ihnen zu wissen gut ist .

"
Wie um allen weiteren Fragen auszuweichen, stand

er aus und verließ das Ziminer . Ich sah , wie er barhaupt
wohl fünf- oder sechsmal draußen vor dem Hause auf
und niederging, spähend und horchend , wie wenn er irgend
etwas erwarte . Dann warf er einen Blick auf seine Taschen¬
uhr und kam wieder herein , um seinen Hut und seinen
Stock zu holen.

„Ich gehe an die See hinunter, " sagte er. „Wenn die
Prinzessin kommt , werden Sie die Güte haben , mich zu
rufen . Ich werde mich jedenfalls nicht außer Hörweite be¬
finden.

"
„Sie erwarten sie hier ?" fragte ich , und ich mußte

die Äugen starr auf meine Arbeit richten , um ihn die
Bestürzung nicht merken zu lassen, in die seine Worte mich
versetzt hatten.

„Ja . Ich mußte sie notwendig sprechen, und darum
habe ich sie gebeten, hierherzukommen. Aber möglicher¬
weise hat der Fürst ihre Absicht erra ^ n und hindert st-
daran , sie auszuführen . Unter allen Umständen bitte ich
Sie , mich zu rufen, wenn sie kommt."

Ich hörte, wie er hinausging , und mit fest zusammen-
aebissenen Zähnen versuchte ich, mich wieder in mein«
Arbeit zu vertiefen. AM :s wollte mir nicht gelingen.
Die Vorstellung, daß ' D Zimmer — gerade das meinige
— den Schauplatz abgeben üe für ein Liebesstelldichein
zwischen Lydia und ihrem Verlobten , hatte etwas gar zu
Aufregendes und Aufstachelndes für mich. Ich sah ja ein,
daß die Umstände es so forderten, und ich hatte gewiß
nicht die Absicht, es zu verhindern , aber ich nahm mir auch
vor . weit von hier zu entfliehen, während ich sie mit dem
Geliebten in meinen vier Wänden wußte. Vielleicht leiste
auch in einem Winkel meines Herzens die selbstsüchtige
Hoffnung, daß sie nicht kommen werde . . . Aber wenn
es so war , so wurde sie jedenfalls bald zuschanden, denn
der Oberst war erst seit wenig Minuten fort, als ich bereit»
ihren leichten Schritt vernahm . Sie trug ein graues Kleid
und einen großen , schwarzen Federhut . Ein leises Rascheln
von seidenen Unterkleidern begleitete ihren Eintritt , und da»
Gemach war plötzlich ganz erfüllt von dem Duft der
neapolitanischen Veilchen , die sie in einem großen Strauß



Gewehrseucr , so bei Dete-de-Faux . Im -Oberelsaß ist die
Lage imverändert.

WTB . Paris , 17 . Jan . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Nichts wichtiges gemeldet, außer,
unsere Truppen einen Schützengraben bei Perthes und
ein Gehölz 200 bis 300 Meter vor unseren Linien nörd¬
lich Beau Sesour eroberten.

Die Lage im Osten.
WTB . Basel , 17 . Jan . Zur Lage im Osten meint

der „Bund " bezüglich der gegenwärtigeil Ruhe am Angel¬
punkte der österreich-ungarischen Stellung in Galizien:
Die Russen scheinen Verstärkungen abzuwarten , die nur
noch in Einschiebungen der Rekruten der Reichswehr be¬
stehen können.

Der österreichische Bericht.
WTB . Wien , 17 . Jän . Amtlich wird Verlautbart

vom 16 . Januar mittags : In Polen , Galizien und in den
Karpathen ist die Lage unverändert . Am Dunajek erzielte
unsere Artillerie im Kampfe mit feindlicher Feld - und
schwerer Artillerie aber schöne Erfolge . Der Stellv , des
Chefs des Generalstabs : von H.öser, Feldmarschalleut-
nant . ' i ^ i

Emden II
WTB . Berlin , 17 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger

berichtet : Aus Batavia meldet Nieuwe Blad über den
kurzen Aufenthalt des Schoners , der von einem Teil der
Bemannung der Emden erbeutet worden war : Am Sams¬
tag , den 28 . November , lief ein kleiner Schoner in den
Annahafen von Padang bei Sumatra ein . Man vermu¬
tete, daß es sich um ein Schiff mit Konterbande handelte,
erkannte aber , als es sich näherte , die deutsche Kriegs¬
flagge . Durch Wechsel von Signalen erhielt man die
Sicherheit , daß man es mit dem Rest der Bemannung der
Emden zu tun hatte , An Bord befanden sich Kapitän¬
leutnant Micke , der erste Leutnant Giesling und Unter¬
leutnant Schmidt sowie 47 Mannschaften . Tie Bemann¬
ung des Schoners , der den Namen „Kleist" führte , war
froh und gesund . Am nächsten Mend segelte der Schoner
„Kleist" unter den Klängen der Wacht am Rhein und
Deutschland, Deutschland über alles wieder ab.

Zur Vernichtung des französischen
Unterseeboots „Saphir"

WTB . Konstantinopel , 17 . Jan . Das Hauptquar¬
tier teilt Einzelheiten über die Versenkung des frarp La¬
schen Unterseeboots „ Saphir " mit , das gestern am Ein¬
gang der Dardanellen zum Sinken gebracht wurde . Das
Unterseeboot wollte sich dem Eingang der Dardanellen
nähern , ohne sich zu zeigen, dabei stieß es auf eine
Mine und sank . Tie Bemühungen unserer Motorboots¬
besatzungen, die Ueberlebenden der Besatzung zu retten,
bilden eine edle Antwort gegenüber den Akten der Un¬
menschlichkeit , die von unfern Feinden begangen worden
sind . Das Hauptquartier berichtet weiter : Unsere im Kau¬
kasus operierenden Truppen setzen seit einigen Tagen
an der Grenze einen erbitterten Kampf gegen die Rus¬
sen fort , die beträchtliche Verstärkungen erhalten haben.

Für den Fall einer deutsche « Landung.
WTB . London , 17 . Jan . Daily Mail berichtet : Die

Anweisungen für die Zivilbevölkerung für den Fall einer
deutschen Landung werden jetzt in jedem Kirchspiel Norfolks
angeschlagen . Alle Pferde, Maultiere , Esel, Automobile,
Wagen , Karren oder Gefährte, Geschirre usw . müssen sofort
nach einem bestimmten Platz gebracht werden , sobald die
Behörden den Notstand in dem Bezirk proklamieren . Wenn
sie nicht fortgeschafft werden können, müssen sie vernichtet
oder unbrauchbar gemacht werden . Das Vieh muß auf den
Straßen weggetrieben werden . Vieh , das sich in der Nähe
des Feindes befindet , muß zusammengetrieben und nach
einem bestimmten Orte gebracht werden , wo Schutz vorhan¬
den ist. Im Notfälle muß es gelötet werden . Das ausge¬
droschene Getreide braucht nicht ohne besonderen Befehl ver¬
nichtet werden . Der Befehl zur Zerstörung des Eigentums
wird, soweit es die Umstände erfordern, schriftlich gegeben
werden. Wer dem Vcsthl, sein Eigentum zu zerstören oder
unbrauchbar zu machen nicht nachkommt , verliert allen An¬
spruch auf Entschädigung. Ohne besonderen Befehl soll nie¬
mand Brücken , Eisenbahnmaterial, elektrische Licht- und
Kraftstationen, Telegraphenanlagen, Schleusen oder Quais
zu zerstören versuchen . Die Zivilbevölkerung soll, wenn sie
keinen andern Befehl erhält, ruhig zu Hause bleiben.

Die Miffiousleute.
WTB . Leipzig, 17 . Jan . Ein Telegramm aus Madras

vom 11 . Januar meldet , daß die Leipziger Missionare bis
ans zwei, Handmann und Ruckdäschel, auf ihren Stationen
weilen , während die Missionare der Baseler, Hermannsburger
und Schleswig-Holsteinischen Missionen in das Gefangenen¬
lager geführt worden sind . Der Leiter der bis Anfangs
November unbehelligten Leipziger Mission in Englisch Ost-
afrika , Senior Hofmann und Frau , ist nach Vorderindien
gebracht worden. Auch auf der Goldküste , deren Gouver¬
neur im August eine freundliche Verfügung erlassen hatte,
sind die deutschen Missionare, darunter ein Missionsarzt, ge¬
fangen gesetzt.
Ankauf von Schiffen der Hamburg -Amerikalinie.

WTB . London , 17 - Jan . Die „ Morning Post ' meldet
aus Washington : In New Parker Privatkreisen wird erzählt,
daß ein Syndikat von Bankiers und Rhedern das Schiff
der Hamburg -Amerikalinie „ Naffovia ' für 16000 Pfund
Sterling gekauft und sich die Optionen auf die Schiffe „ Con-
standia ' und „Georgia ' der gleichen Gesellschaft, sowie auf
das österreichische Schiff „ Theresa' gesichert habe Der endgül¬
tige Ankauf anderer Schiffe hänge von dem Schicksal der
„Dacia" ab . — „ Daily Telegraph ' meldet aus Washington,
das Bureau für Kriegsversicherung habe sich bisher geweigert.

Die Lebensmittelpreise in England.
WTB . London , 17 . Jan . „ Daily Expreß " schreibt:

Während die englische Flotte die Meere frei hält , haben die
Rheder die Frachten derart erhöht, daß die Lebensmittelpreise
in England so hoch sind, als wenn die deutsche Flotte unsere
große Zufuhr abgeschnittmhätte. Das Blatt verlangt dringend,
daß die Regierung eine Kontrolle über die Seefahrt und den
Handel ausübe solange der Krieg dauere.

Swakopmnnd besetzt.
WTB . Pretoria , 16 . Jan . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich : Südafrikanische Truppen haben Swakopmnnd
besetzt . Zwei Mann wurden getötet , einer verwundet. (Die
längst erwarteteBesetzung der offenen Hafenstadt Swakopmnnd
ist für den Fortgang des Krieges in Südwestafrika ohne
Bedeutung.)

Ein glänzender Sieg der Deutschen über die
Engländer

WTB . Berlin , 16 . Jän . lieber die Schlacht bei
Tanga , diese größte bisher auf dem Boden unserer Ko¬
lonien erfolgte Waffentat , liegen jetzt amtliche Nachrichten
des Gouverneurs von Teutsch-Ostafrika vor .

'Danach war
der Erfolg weit bedeutender, als die englischen Berichte
zngeben. Tie Kämpfe fanden am 3 ., 4 . und 5 . Novem¬
ber statt . Am 2 . November erschienen die Engländer
mit zwei Kriegsschiffen und 12 Transportschiffen vor
Tanga und forderten die bedingungslose Uebergabe, die
aber von dem Gouverneur Tr . Schnee abgelehnt wurde.
Darauf dampften die Schiffe ab , erschienen aber am
dritten Tage wieder vor Tanga und landeten vor Ras
Käsone ein europäisches und vier indische Regimenter,
darunter auch Kavallerie , mit etwa acht Maschinenge¬
wehren und neun Geschützen . Auch Marinetrupp . n wur¬
den ausgeschifft. Die schweren Schiffsgeschütze des Kreu¬
zers „ Fox" unterstützten den feindlichen Angriff von der
See aus . Das feindliche Landungskorps wuroe in erbit¬
terten dreitägigen Kämpfen mit schweren Verlusten auf
feindlicher Seite zurückgeschlagen . Am 4 . November
währte der Kampf ununterbrochen lässt Stunden . Am
Abend fand das entscheidende Gefecht gegen die gesamte
feindliche Streitmacht trotz heftigster Beschießung der
Stadt durch feindliche Schiffsgeschütze statt . Das Feuer -

unserer Geschütze setzte einen englischen Transportdampfer
in Brand . Auch der Kreuzer, , Fox" erhielt schwere Tref¬
fer . Am 6 . November zogen die feindlichen Schiffe nach
Norden ab . Das Landungskorps hatte eine Stärke von
etwa 8000 Mann , während die Unsrigen 2000 Mann
zählten . Tie Verluste der Engländer betrugen über 3000
Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen . Unsere
Verluste waren gering , zahlenmäßige Angaben stehen noch
aus . Nach einer flüchtigen Zählung wurden erbeutet:
acht Maschinengewehre , 300000 Patronen , dreißig Feld¬
telephonapparate , über tausend wollene Decken, viele Ge¬
wehre und Ausrüstungsstücke und eine große Mirnge von
Proviant . Tie Stimmung unserer siegreichen Truppen
(Schutz- und Polizeitruppen und Kriegsfreiwillige aus
dem Schutzgebiet) war ausgezeichnet. Auch die Askari be¬
wiesen eine aufopfernde Hingabe und Heldenmut . Tie
volle Tragweite der englischen Niederlage ist von hier aus
noch nicht annähernd zu übersehen.

Die Japaner.
WTB . Petersburg , 17 . Jan . Der „Ruffkoje Slowo"

bringt aus Tokio einen großen Auszug aus japanischen
Blättern , diealle den Hilferuf Pich ons ablehnen,
teils höflich, teils schroff. Das Blatt „Asahi" bemerkt be¬
sonders scharf, wer andere zum Siege brauche , habe schon
verloren.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 18 . Jan . Wie das „ Berliner Tageblatt'

aus Amsterdam berichtet, beschäftigt sich die holländische
Presse eifrig mit dem deutschenErfolg bei Soissons,
den das „ Allgemein Handelsblad ' als ernsten Schlag
gegen die Fr anzosen bezeichnet. Die wenig deutsch¬
freundliche „ Tija " sagt , daß die Franzosen eine Niederlage
erlitten haben , die weit über die kleinen Erfolge hinausgehe,
die die letzten Wochen meldeten . Die Zeitung „ Vaterland'
meint, der Erfolg werde größer sein als sich jetzt übersehen
lasse.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Aus Wien wird dem „ Berliner
Lokalanzciger ' gemeldet : Gestern ist hier die s . Zt . von Kaiser
Wilhelm der österreichischen Heeresleitung zum Geschenk ge¬
machte Antwerpener Panzrrknppel , in deren Mitte ein
österreichisches 30,5 cm-Geschoß steckt, singetroffen. Sie wird
vor dem Hauptportal des Arsenals aufgestellt werden.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Die „ Morning Post ' klagt
über die geringe Anzahl der neu ««geworbenen Mann¬
schaften . An einzelnen Tagen meldeten sich weniger als
200 Leute zum englischen Heer, während sich dessen tägliche
Verluste auf 500—600 Mann beliefen.

WTB . Berlin , 19 . Jan . Der Geburtstag des Deutschen
Reiches wurde in Magdeburg mit einer Feier begangen , die
mehr als einen örtlichen Charakter hatte . Der Führer der
konservativen Partei , von Heydebrand, hielt die Festrede,
in der er u . a. sagte : Wir müssen England gegenüber eine
Sprache sprechen, und Taten vollführen wie den anderen
Völkern gegenüber . Dann wird auch Englands Ruhe ins
Wanken kommen . Dann aber haben wir das Wort . Der
Frieden, der gemacht wird, darf nicht nur ein Frieden der
Diplomatie sein , sondern ein solcher, den das ganze deutsche
Volk einhellig billigt. Die wirtschaftlichen , sozialen und be¬
ruflichen Gegensätze werden bleiben , aber ändern kann und
muß sich die Art , in der man einander gegenübertritt.
Manches, was man nicht für möglich gehalten hätte, ist
nun als Wahrheit erkannt. Bei Kritik oder Tadel wird
man niemals vergessen können, daß der Gegner einst das
deutsche Vaterland mit verteidigt hat.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt'
meldet aus Rotterdam : Nach einem Telegramm des „ Nieuwe
Rotterdamschen Courant ' liegt Ypern immer «och im Bereich
der deutschen Geschütze. Fast alle Gebäude sind mehr oder
weniger schwer beschädigt. Der größte Teil der Bevölkerung
ist in der Stadt verblieben und sucht Zuflucht in den
Kellern und in den unteren Stockwerken.

WTB . Wie «, 18. Jan . Zwischen dem Minister des
Aenßer«, Baro « Buria « und dem deutsche« Reichskanzler
hat aus Anlaß der Ernennung des Elfteren ein verbindlicher
Telegrammwechsel stattgefunden.

WTB . Budapest , 18 . Jan . Der Berliner Korrespondent
des „ Pester Lloyd' meldet : Es macht hier einen sehr guten
Eindruck , daß bereits heute eine Reise des Ministers Baro«
Bnria « «ach dem deutsche« Hauptquartier zur Besprechung
mit den maßgebenden Persönlichkeiten angekündigt wird.
Man hat hier das volle Vertrauen , daß mit ihm der rechte
Mann an den rechten Platz tritt und wird es gewiß auf
deutscher Seite nicht an Bereitwilligkeit fehlen lassen, ihn bei
Wahrnehmung seiner Amtsgeschäfte jederzeit kräftig zu unter¬
stützen.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Aus Wien wird dem „ Ber¬
liner Tageblatt ' gemeldet : Wie die Korrespondenz „ Rund¬
schau' nach russischen Generalstabsberichten meldet , sind am
ganze« linke« Weichselnfer hartnäckige Gefechte im Gange.
Bei Plozk unternehmen die Deutschen fortgesetzt heftige An¬
griffe auf die Weichsel. Russische Schiffe , die in der Nähe
der Insel Janytschew tätig waren, konnten angesichts des
heftigen deutschen Feuers nichts ausrichten.

WTB . Berlin , 18, Jan . Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger ' aus Haag meldet , hatte der Warschauer Korre¬
spondent der „ Times ' ein Gespräch mit deutschen Kriegs¬
gefangenen , in dem sich die unerschütterliche Zuversicht der
deutschen Gefangenen bekundete, denn sie antworteten fast
gleichzeitig auf die Frage , ob die deutsche Armee noch immer
darauf rechne Warschau zu erobern : Zweifellos.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Ein Rotterdamer Telegramm
des „ Berliner Tageblatts ' besagt : Ueber die Lage in Ant¬
werpen wird gemeldet : Nachdem die <r tadt jetzt die Kriegs-
konlribution in Höhe von 40 Millionen Franks bezahlt
hat , werden c lle Requisitionen in bar bezahlt.
Knappheit an Lebensmitteln herrscht nicht, doch liegt die
Industrie infolge des Mangels an Rohmaterialien noch
darnieder. Eine kleine Diamantenbörse ist im Entstehen,
während der sonstige Handel noch sehr im argen liegt.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Der » Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus Wien : Nach einer Konstantinopeler Meldung
hat der Sultan für den Feldmarschall von der Goltz-Pascha
das Palais eines griechischen Bankiers gemietet , das in der
Parmakapusstraße in Pera liegt und das dem Feldmarschall
die seiner hohen Stellung entsprechende Repräsentation er¬
möglicht.

Zum Wechsel im Reichsschatzamt.
Ter bevorstehende Rücktritt des Reichsschatzsekretärs'

Kühn wird in der Mitteilung der Nordd . Allg . Ztg-
durch seinen Gesundheitszustand begründet . Ter zurück¬
tretende Staatssekretär steht im 64 . Lebensjahr . Er steht
seit dem Jahr 1874 im Staatsdienst . In das Reichs¬
schatzamt trat er 1892 als Vortragender Rat ein . Jin
Jahr 1896 wurde er zum Geheimen Oberregierungsrat,
1905 zum Direktor , 1910 zum Unterstaatssekretär im
Reichsschatzamt ernannt . Seine Ernennung zum Staats¬
sekretär erfolgte 1912 . Das hervorragendste Verdienst
Kühns ist die parlamentarische Vertretung und die Durch¬
führung des Wehrbeitrags und der mit ihm verbundenen
Gesetze.

Ter zu seinem Nachfolger ausersehene Direktor der
Deutschen Bank , Dr . Helfferich, tritt sein neues Amt
in jungen Jahren an ; er steht im 43 . Lebensjahr . Er
ist am 22 . Juli 1872 in Neustadt a . H . (Rheinpflalz)
als Sohn des Fabrikbesitzers Kommerzienrats Friedrich
Helfferich geboren. Nach Absolvierung des Gymnasiums
in Neustadt studierte er an den Universitäten München,
Berlin und Straßbnrg Rechts- und Staatswissenschaften.
Im Jahre 1894 erwarb er in Straßburg den staatswissen¬
schaftlichen Doktortitel . Die folgenden Jahre waren teils
volkswirtschaftlichen Arbeiten , insbesondere auf dem Ge¬
biet des Geld- und Bankwesens und der Handelspolitik,
gewidmet, teils durch große Reisen in- und außerhalb!
Europas ansgefüllt . ,1899 war Helfferich an der Univer¬
sität in Berlin Privatdozent der Staatswissenschaften.
Im folgenden Jahr erhielt er den Lehrauftrag für Koliv-
nialwissenschaft und Kolonialpolitik am orientalischen Sv -,
minar der Berliner Universität . 1901 wurde Helsstrich,
nachdem er zur gelegentlichen Mitarbeit in kolonialem
Sachen herangezogen worden war , als Referent für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten in die Kolonialabteilung des.
auswärtigen Amts berufen . Ein Jahr später erfolgte seine
Ernennung zum Legationsrat . Jin Jahre 1904 wurde
er zmm Wirkt . Legationsrat ernannt und 1905 zum Vor¬
tragenden Rat befördert . Später trat er in eine leitende
Stellung bei der Deutschen Bank , für die er vielfach auch
in kolonialen Angelegenheiten wirkte. Auf literarischem
Gebiet ist er vielfach hervorgetreten.

WTB . Berlin , 19 . Jan . Die Erue ««u«g Helfferich-
zum Staatssekretär des Reichsschatzamtes wird einem Be¬
richt der „ Voffischen Zeitung ' aus Konstantinopel zufolge,
von sämtlichen türkischen Persönlichkeiten , mit denen er zu
verhandeln hatte, mit großer Freude begrüßt. Auch die
Deutschen Konstantinopels, die ihm nahe treten konnten , seien
hoch erfreut, daß ein Mann von seiner Gesinnung, seinem
Wissen , mit seinem praktischen Verstand und seinen Erfahr¬
ungen in ernster Zeit zum Leiter des wichtigen Amtes be¬
rufen worden sei.



Landesnachrichten-
Mtearttig . 18. Januar 1915.

Die 99 . wiirttembergische Verlustliste

ve-rz .stchnct vom Grenadier -Regiment dir . 119 111. Namen,

gefallen bpv . gestorren 9 . schwor verwundet 6 . verivundet

bziv leicht verwundet 89 . vermißt 13 , verletzt 3 . Bein

Infanterie Regiment Nr . IS - sind 116 Namen anfgefuhrt:

gefallen bzw . gestorben 41 , nchmer verwundet S8 . ver¬

wundet bzrv. stickt verwundet 66 . vermißt 11 . V,m

Jnfante ^ e -Rconueut Nr . 126 sind es 212 Namen und

zwar : gemüeu bzw . gestorben 46 . schwer verwundet 40,

verwundet bzw . leicht verwundet 121 , vermißt 4 , verletzt 1.

D -c Lifte emhäll u . a . folgende Namen : Res . Johannes
Streb , Ebhausen , verw . , r . Bein . Res . Johann Hahn,

Dachtel , verw . Ldwm , Christian Kientzle , Spielberg , verw . ,
I. Arm . Gren . Friedrich Dürr , Simmozheim , infolge schw.
Verw . gestorben . Gefr . d . R . Christian Keck , Loßburg,

schw. verw. , l . Arm . Gren . Johannes Reutter , Neubulach,

verletzt. Musk . Wilhelm Schmelzle , Baiersbronn , gefallen.

Res . Michael Seeger , Gaugenwald , schw. verw . , l . Bein.

Musk . Johannes Stengel , Jselshausen , l . verw ., r . Arm.

Res . Gustav Wilh . Dietterle , Gültstein , l. verw . , l. Haqd.
Musk . Georg Nonnenmann , Aichelberg, schw . verw . , r . Bein.

Musk . Wilhelm Klumpp , Rot , l . verw . , r . Bein . Musk.

Karl Adolf Graf I , Freudenstadt , l . verw . Gefr . Karl

Hermann Wild , Lützenhardt , gef . Res . Christian Bez , Lützen¬

hardt , l . verw . , r . Arm . UM . d . R . Ernst Friedrich Essig,

Nbgold , gef. Ers . - Res . Hermann Braun , Obertal , l . verw.

r . Arm . Res . Paul Großmann , Calw , gef . , Kopfschuß.

UM . Eugen Springmann , Pfalzgrafenweiler , l. verw . , l.

Arm . Res . Johannes Finkbeiner , Baiersbronn , schw . verw.

Kopf . Ers . - Res . Martin Seeger , Tumlingen , l . verw . , r.

Arm . Res . Christian Hornberger I . Wittlensweiler , gef.,

Kopfschuß. Musk . Friedrich D -eterle , Pfalzgrafenweiler , gef.

Kopf- und Bauchschuß . Gefr . Christian Dölker, Dietersweiler

l . verw . , Rücken. Res . Friedrich Wennagel , Dornsteten , l.

verw . , l . Bein . Gefr . Johann Georg Eberhardt , Rodt . gef.
Musk . Gottfried Lutz , Pfalzgrafenweiler , schw . verw . , Brust.

Res . Jakob Frick, Dietersweiler , l . verw . , Bauch . Gefr.

Georg Dürr , Wildbad , schw . verw ., Bein . Musk . Ludwig

Ehmann , Salzstetten , gef . Ers . - Res . Ernst Finkbeiner 11 - ,
Mitteltal , l . verw ., r . Arm . — UM . Eugen Springmann.
Pfalzgrafenweiler , bish . verm . , war erkrankt . Ers . - Res . Karl

Braun , Pfalzgrafenweiler , bish . schw . verw . , gestorben.
* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Res . Got : fr . Roll

von Oberjettingen; Res . Mich . Seeger von Gaugen¬
wald (schwer verwundet in einem Lazarett in Hamburg .)

Offizierstellvertreter Willi Treiber, Sohn des 1' Säge¬

werksbesitzer Wilh . Treiber in Wildbad unter gleichzeitiger
B -förderung zum Leutnant.

js Sountagsarbeit in Backereien . Die Oberämter sind

ermächtigt worden , die Beschäftigung von Arbeitern in

Bäckereien an Sonn - und Festtagen bis 12 Uhr mittags zu
gestalten . Jedem Arbeiter ist mindestens an jedem dritten

Sonntag die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche
freie Zeit zu geben.

Krankenunterstützungsverein . Die am letzten Sonntag
im Gasthaus z . Engel abgehaltene Versammlung war gut
besucht . Nach Vorlage de - Rechnung betragen die Einnahmen
130,46 Mk . , die Ausgaben 137,25 Mk . . Somit Kassenrest
6,79 Mk . Bei der Sparkasse sind angelegt 550 ' Mk.

Unterstützt wurden 9 Mitglieder mit zusammen 96,25 Mk.
Es wurde noch beschlossen den im Felde stehenden und zum
Heer einberusenen Mitgliedern die Beiträge bis auf weiteres

zu schenken . G.

- Nagold , 17 . Jan . Unter den vor circa 14 Tagen
neu hiehergebrachten verwundeten Kriegern befand sich einer

mit 12 Schüssen . Derselbe , Andreas Willems von der Eifel

gebürtig , erlag gestern Abend seinen schweren Verletzungen,
die er hauptsächlich in die Weichteile des Körpers erhalten

hatte . Seine Angehörigen lassen den toten Helden in die

Heimat überführen . ^
(--) Schönmünzach, 17 . Jan . (Bahneröffnüng .) Me

Betriebseröfsnung der Ncubaustrecke Forbach -Raumünzach
der Murgtalbahn wird voraussichtlich kommendes Früh¬
jahr erfolgen . Ter Bau ist soweit fertiggestellt . Die nur
vier Kilometer lange Strecke gehört zu den schönsten
Gebirgsbahnen Deutschlands . . .

Ausland.
3« vvü Opfer des Erdbebens in Italien

WTB . Rom , 17 . Jün . „ Giornale d>Jtalie " meldet:

Nach neueren annähernden Schätzungen dürfte die An¬

zahl der durch das Erdbeben getöteten Menschen be¬

tragen : in Ajezzano 10000 , in Pescina 5000 , in Celano

4000 , in Sora mehrere Tausend und in jedem der 50

am Fuciner See gelegenen Orte mehrere Hundert . Die

Gesamtzahl der Opfer des Erdbebens dürfte sich auf
30 000 belaufen . -

WTB . Rom , 16 . Jan . Fürst Bülow hat gestern dcn
Ministern Salandra und Sonnino sein Beileid aus Anlaß
des Erdbebens zum Ausdruck gebracht.

Nullst «örtlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck and LcrK-x. ! er W. Rieker 'schcn Buchdrucker et . Mterstn.^ .

Nock sekr pr6i8^ver 1 einpkelils
in Ar0886N ? 08l 6N

Prima

gebleichte Madapolarn » Louisiana . Mako . Cretonne . Dowlas

glatte und gerauhte Merinos und Croisk

Pelz -Piquß und Neglichk -Damaste

Halbleinen in allen Breiten

Bett -Damaste . Satin -Augusta . Brochk

TW- md KmdlWWge, Meuchle TW- u. Hmd-TWe ? . Lemellen
BettzeW, besonders meine beknnnle » Hmrmiher-Velizenge

Bett -Tücher. :

jLIIgSllSI' 8lSMll-LS8K
! nur best fabrizierte Ware mit hohem Fettgehalt empfiehlt von

j frisch cingetroffener Sendung billigst

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.. Altensteig.

Altensteig.

Altensteig.

Frische Tteirer

Irolr LiisWllsit ! Z Eier
o 8lenriMrroo
s ksrskMerro»
D lSMMÖI
^ Kernseife
o Klemmer; 8eike
s 8eiföiMlver
Z 8lsrlik

linsen A kkZ . M kll . Vs
Iskelreis 8

Nltenneig.
Zu FeldposLpackungen

empfehle ich

Whioein und
Rchinbonbo»
Konditor Fr Klaig.

E Altensteig . ^
I Infolge Steigerung der Roh-
A tabake haben seit Kriegsbeginn

! Cmmn
durchweg um Mk . 5 .— pro
Mille aufgeschiagen ! Soweit
Vorrat reicht, Verkauft in -

dieser Woche noch zu alten
Preise » .

Eine 38 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus
Adam Kirn . Zwerenberg»

Oberweiler.
Verkaufe einen Wurf schöne

Dienstag , 19 . Januar.
Karl Gauß , Bäcker.

empkekie so lanZe Vorrat reickt ?u sekr billigen kreisen:
1 Stück 10 Pfg.

bei 80 Stück 9 ^ 4 Pfg.
bei 100 Stück 9 Pfg.

MM Mml u . dM D Chr . Burghard jr. ? ^ ÜkkN ^ AllM.

Meesrovi
K6r8l6 Wh M km W
kkigbü D kkZ . x M W
vamMM öle. D

Altensteig.
E

— Telefon Nr . 48 . — 4

L.or6N2 I^N2 jr.,
in Leder und Loden

leisten empfiehlt in großer Auswahl
Xr . 46 st-;, i A. Seeger ^

Altensteig.

Gute Saat - und
Speise Kartoffeln

i hat noch abzuzeben zu annehmbaren
- Preisen , ,

Christiane Schmidt .
^ ^ stehlt für unsere Krieger im Feld.

llsim-WI-
tluiMM.
Praxis

vn .oveiro , rmepkon s.
In IllteusloiA bei/vitdös r . ILrone

jerien AUttvook von inorZsns bis
nLebinittsZs 8precdstnncke.

- OetiLncklunA Lllsr Herllrnnlcbeiten.
Leucbenlcrsnlclieiten unck Vorlreu-
ZunZ clersslden mitbevülirten ölitteln.

Altensteig.
Kondensierte

lALLvlL
und Frank 'sche

Schuhgeschäft. nimmt entgegen die Obige!
Weitere Bestellungen hierauf ^
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